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Problematische Rohstoffe in biogenem  

Kraftstoff 

Rechtsgutachten zeigt Handlungsspielraum auf 
 

Bereits seit 2007 gibt es in Deutschland politische 
Förderinstrumente zum Einsatz von biogenen 
Kraftstoffen („Bio“-Kraftstoff, aus Rohstoffen wie 
Raps, Soja, Mais, aber auch Überresten geschlach-
teter Tiere und gebrauchtem Frittierfett). Kraft-
stoffe, für die Anbaufläche belegt wird, sind schon 
lange in der Kritik, da sie in Konkurrenz zur Nah-
rungsmittelproduktion stehen und die Belegung 
riesiger Anbauflächen auch mit gravierenden Aus-
wirkungen auf Klima und Biodiversität einhergeht. 
Intensivierung der Landwirtschaft und Landnut-
zungswandel sind Haupttreiber von Klimakrise und 
Biodiversitätsverlust1. Diese politische Diskussion 
ist noch in vollem Gange, während in den letzten 
Jahren verstärkt auch biogene Kraftstoffe aus so-
genannten Abfall- und Reststoffen in Erscheinung 
treten. Politik und Industrie wollen in Zukunft im-
mer mehr auf diese Rohstoffe setzen.   

Abfall- und Reststoffe: Eine nachhal-
tige Lösung? 

Die Nutzung von Abfall- und Reststoffe im Sinne ei-
ner Kreislaufwirtschaft ist grundsätzlich sinnvoll. 
Doch es stellt sich die Frage, für welche Anwen-
dung die Rohstoffe am dringendsten benötigt wer-
den. Laut einer Studie des Umweltbundesamt ist 
der Verkehr nur in den seltensten Fällen der sinn-
vollste Einsatzbereich. Insgesamt könnten mit den 
verfügbaren Abfall- und Reststoffen in Deutsch-
land nur maximal ein Prozent des Energiever-
brauchs im Verkehr nachhaltig abgedeckt wer-
den2.  

Wenn der Einsatz über die nachhaltigen Potenziale 
hinaus angetrieben wird, entstehen sogenannte 
Verlagerungseffekte und negative Auswirkungen 
auf Klima und Biodiversität. Verlagerungseffekte 
treten auf, wenn ein Rohstoff verstärkt aus ande-
ren Sektoren abgezogen wird, um daraus Kraftstoff 
zu produzieren und der andere Sektor dann etwa 
auf fossile Rohstoffe ausweichen muss. Solche Ef-
fekte treten beispielsweise bei tierischen Fetten 
auf: Tierfette werden als Tierfutter, in der Kosme-
tikindustrie oder in Kerzen verwendet. Landen sie 
nun verstärkt im Verkehr, wird in den anderen In-
dustrien wieder mehr auf fossile Rohstoffe oder 
aber klimaschädliches Palmöl ausgewichen. Das 
Ergebnis: Berücksichtigt man diese Verlagerungs-
effekte, ist Diesel aus Schlachtabfällen sogar dop-
pelt so klimaschädlich wie fossiler Diesel3. 

Seit Jahren gibt es immer wieder Hinweise auf Be-
trug bei Kraftstoffen aus Abfall- und Reststoffen. 
2019 schätzte ein Brancheninsider, dass etwa ein 
Drittel des gebrauchten Speiseöls in Zusammen-
hang mit Betrug stehe4. Seit Anfang 2023 häufen 
sich die Betrugsverdachtsfälle auch in Bezug auf 
das Palmölnebenprodukt POME („palm oil mill 
effluent“)5.  

Die Probleme der großflächigen Nutzung von Ab-
fall- und Reststoffen im Verkehr haben Umwelt-
verbände Anfang 2024 in einem Faktencheck zu-
sammengestellt6. Dort finden Sie bei Interesse 
weitere Informationen zur Thematik. 
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Zentraler Hintergrund zur Gesetzge-
bung 

Die EU setzt mit der Erneuerbare Energien-Richtli-
nie (engl. „Renewable Energy Directive“, RED) den 
Rahmen zur Förderung zum Einsatz sogenannter 
alternativer Kraftstoffe und Antriebe im Verkehr. 
Die RED wurde zuletzt 2023 überarbeitet und es 
liegt nun an den Mitgliedstaaten, die Vorgaben 
entsprechend in die nationale Gesetzgebung zu 
übertragen. Vor diesem Kontext stellt sich die 
Frage, wie groß der Handlungsspielraum bei der 
Umsetzung ist.  

In einem Rechtsgutachten im Auftrag von Deut-
sche Umwelthilfe, NABU, Rainforest Foundation 
Norway und Transport & Environment ist die Kanz-
lei Geulen & Klinger, die langjährige und fundierte 
Erfahrungen im Umweltrecht hat, der folgenden 
Frage nachgegangen:  

Welchen Spielraum haben die EU-Mitgliedstaa-
ten, um besonders bedenkliche Abfall- und Rest-
stoffe von der Förderung als erneuerbarer Kraft-
stoff auszunehmen bzw. diese zu begrenzen? 

Ziel der Richtlinie ist es, die Emissionen im Verkehr 
zu reduzieren. Dafür stehen den Mitgliedstaaten 
zwei Regelungsoptionen zur Wahl: Entweder sie 
führen eine Quote zum Mindestanteil erneuerba-
rer Energien ein oder eine Quote zur Reduktion der 
Treibhausgasintensität der eingesetzten Kraft-
stoffe. Um diese Quoten wiederum zu erfüllen, 
können die Mitgliedstaaten die folgenden soge-
nannten Erfüllungsoptionen in unterschiedlichem 
Maße fördern: 

• Strom aus erneuerbaren Energien 

• Kraftstoffe aus Anbaubiomasse 

• Kraftstoffe aus biogenen Abfall- und Reststof-
fen (Anhang IX der RED) 

• Erneuerbare Kraftstoffe aus nicht-biogenen 
Quellen (RFNBOs, dazu zählen Wasserstoff 
und die sogenannten E-Fuels) 

Anhang IX der Erneuerbare Energien-Richtlinie be-
inhaltet eine Liste an Rohstoffen, die als Abfall- 

und Reststoffe eingestuft werden. Der Anhang ist 
in zwei Abschnitte untergliedert: Teil A und Teil B.  

Teil A beinhaltet zum Beispiel das bereits erwähnte 
POME, aber auch Baumrinde, Äste oder Gülle. Die 
daraus hergestellten Kraftstoffe werden als „fort-
schrittliche“ Kraftstoffe bezeichnet. Ihr Einsatz im 
Verkehr soll laut Erneuerbare Energien-Richtlinie 
besonders gefördert werden, es gibt eine Unter-
quote, die durch fortschrittliche Kraftstoffe und 
RFNBOs erfüllt werden muss.  

Teil B hingegen enthielt bislang zwei Rohstoffe: ge-
brauchtes Speiseöl und tierische Fette. Kraftstoffe 
aus diesen Rohstoffen werden nur begrenzt geför-
dert, um negative Effekte zu vermeiden.  

Beide Teile des Anhangs wurden im Mai 2024 er-
weitert, unter anderem um sogenannte Zwischen-
früchte und Anbaubiomasse von stark degradier-
ten Anbauflächen.  

Was besagt das Rechtsgutachten? 

Laut dem Rechtsgutachten haben die Mitgliedstaa-
ten der EU einen großen Handlungsspielraum bei 
der Umsetzung der Erneuerbare Energien-Richtli-
nie. Sie können:  

• Bestimmte Rohstoffe aus Anhang IX der Er-
neuerbare Energien-Richtlinie komplett von 
der Anrechenbarkeit auf die EU-Quoten aus-
schließen. 

• Die Förderung bestimmter Rohstoffe auf ei-
nen Maximalanteil begrenzen. 

• Die Förderung bestimmter Rohstoffe durch 
die Einführung eines Multiplikators von klei-
ner als eins belegen und deren Einsatz damit 
unattraktiver machen. 

Entscheiden sich Mitgliedstaaten für die Einfüh-
rung einer Erneuerbare Energien-Quote (anstelle 
einer Quote zu Minderung der Treibhausgasinten-
sität), erscheint die Einführung eines geringeren 
Multiplikators als am wenigsten geeignet, die an-
deren beiden Optionen sind jedoch weiterhin an-
wendbar.  
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Forderungen von Deutsche Umwelt-
hilfe und NABU basierend auf den 
Erkenntnissen des Rechtsgutachtens 

Deutsche Umwelthilfe und NABU fordern Bun-
desregierung, Bundestag und Bundesrat auf, ih-
ren Handlungsspielraum auszuschöpfen und be-
sonders kritische Rohstoffe aus Anhang IX bei der 
nationalen Umsetzung der Erneuerbare Energien-
Richtlinie von der Förderung auszuschließen.  

Insbesondere zählen hierzu aus Sicht der Umwelt-
verbände: 

• POME (Palm Oil Mill Effluent, ein Nebenpro-
dukt der Palmölproduktion): Laut Folgenab-
schätzung der Europäischen Kommission be-
steht bei der Nutzung von POME als Kraftstoff 
ein hohes Betrugsrisiko, da es sich chemisch 
kaum von „frischem“ Palmöl unterscheidet 
und leicht umdeklariert werden kann. Es muss 
ausgeschlossen werden, dass so über Um-
wege weiterhin Palmölprodukte in deutschen 
Tanks landen, obwohl die deutsche Bundesre-
gierung die Förderung für „frisches“ Palmöl 
bereits seit 2023 beendet hat. 

• Waldrestholz: Zu Waldrestholz zählen zum 
Beispiel Äste, Rinde oder Laub – Rohstoffe, die 
ein Bestandteil intakter Ökosysteme sind und 

für mehr Kohlenstoffspeicherung und den Er-
halt der Biodiversität im Wald verbleiben soll-
ten, statt in Automotoren zu landen.  

• Zwischenfrüchte: Laut Folgenabschätzung der 
Europäischen Kommission besteht bei der 
Nutzung von Zwischenfrüchten wie Soja, Mais 
oder Weizen als Kraftstoff ein hohes Betrugs-
risiko. Über diese Rohstoffe kann Anbaubio-
masse als Abfall- oder Reststoff deklariert 
werden, was eine Umgehung der Begrenzung 
von Anbaubiomasse ermöglicht.  

• Rohstoffe, die auf stark degradiertem Land 
angebaut wurden: Laut Folgenabschätzung 
der Europäischen Kommission besteht bei der 
Nutzung von Anbaufrüchten von stark degra-
diertem Land als Kraftstoff ein hohes Betrugs-
risiko. Über diese Rohstoffe kann Anbaubio-
masse als Abfall- oder Reststoff deklariert 
werden, was die Umgehung der Begrenzung 
von Anbaubiomasse ermöglicht. 

Mit der Umsetzung der Erneuerbare Energien-
Richtlinie in nationales Recht haben Bundesregie-
rung, Bundestag und Bundesrat die Chance, die 
negativen Effekte des Einsatzes biogener Kraft-
stoffe zu reduzieren. Es ist dringend nötig, diesen 
Spielraum zu nutzen.
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